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Neue Cholera-Epidemie droht

Im Dezember 1992 ist Im Süden von Bangladesh wieder einmal eine

neue Cholera-Epidemie ausgebrochen, die sich inzwischen auf das

ganze Land und Teile von Indien ausgebreitet hat. Bis März 1993

waren bereits mehr als 100 000 Erkrankungen und 1400 Todesfälle

zu verzeichnen.

FdW. Cholera wird durch ein Bäk-

terium, Vibrio cholerae, verur-
sacht. Bisher sind 138 verschiede-

ne Typen festgestellt worden, von
denen nur einer, der 01-Stamm,

gefährlich war. 1817 hat er in Indi-

en die erste grosse Epidemie aus-

gelöst. Die siebente weltweite
Epidemie ist 1960 in Asien ausge-
brachen, von wo aus sie sich nach

Afrika, Europa, Ozeanien und
Südamerika, insbesondere Peru,

ausgebreitet hat. Sie ist noch nicht
vorbei.
Ein neuer Erreger bedeutet immer
noch eine doppelte Gefahr, weil
noch niemand Abwehrstoffe ge-
gen die Ansteckung gebildet hat,

so dass sich die Erkrankung rasch

ausbreitet. Bewährte Medikamen-
te werden wirkungslos. Immerhin
lässt sich das Antibiotikum Tetra-

zyklin auch gegen diesen Bengal-
Typ verwenden. Die übliche
Schutzimpfung nützt vermutlich
nichts. Neue Impfstoffe werden

gesucht, aber das kann noch eini-

ge Zeit dauern. Angesichts der
sich im Gange befindlichen «Völ-

kerwanderung» ist damit zu rech-

nen, das die Epidemie rasch auf
andere Gebiete und vielleicht

sogar auf Europa übergreift. Vor-
sieht bei Reisen in die Tropen und

Subtropen ist jedenfalls geboten.

«Viel Wasser trinken!»

Schon wenige Stunden bis hoch-
stens fünf Tage nach der An-
steckung zeigen sich die ersten

Symptome. Das erste Stadium ist

gekennzeichnet durch Brechdurch-
fall, verbunden mit Leibschmer-

zen. Der Stuhl ist in der Regel

schleimig, weshalb man von «Reis-

wasserstühlen» spricht. Die Bakte-

rien produzieren ein Toxin, ein
«Gift», das die Darmzellen zwingt,
mehr Wasser und Salze auszu-
scheiden. Deshalb ist es äusserer-
dentlich wichtig, dass man viel

Wasser trinkt und die verlorenen

Mineralsalze ersetzt. Bei guter

Pflege beträgt die Sterblichkeit

weniger als ein Prozent, wenn

nichts getan wird, zwischen 20

und 70 Prozent!
Der Wassermangel kann in einem

zweiten Stadium zu einem Kreis-

laufkollaps führen. Erkrankte er-

kennt man an den spitzen Nasen,

den eingefallenen Wangen und

der faltigen Haut. Auch Untertem-

peratur ist ein typisches Symptom-

Noch etwas später steigt jedoch

die Körpertemperatur an, Benom-

menheit, Delirium, Bewusstlosig"

keit können die Folgen sein.

Die Übertragung kann von Mensch

zu Mensch erfolgen. Leute, die

immun geworden sind, können

trotzdem noch Erreger aussehe!"

den und andere anstecken. Strikte

Hygiene ist also bei einer Epide'

mie angebracht. Meistens nimm

man jedoch die Vibrionen mit der

Nahrung und dem Wasser ah-

Dagegen kann man sich schützen,

indem man nur gekochte Speisen

und sauberes Wasser zu sie

nimmt. Dabei ist auch bereits

gesagt, dass die Ansteckungsge

fahr in Gebieten ohne angemes

sene sanitäre Einrichtungen "

grössten ist.

Überstunden von leitenden Angestellten

Dem Art. 32/ c O/?, der d/'e Üöersfundenarbe/f und deren £nf/ö/inung
rege/f, /st n/c/if zu entnehmen, dass der Gesetzgeber höhere /e/tende
Angesfe//fe anders behande/n wo//fe a/s d/e übrigen Arbe/'tnehmer. Aus
der ßesf/mmung geht /ed/g//ch hervor, dass der gesefz/tche Anspruch
durch scbrift/i'che Vereinbarung wegbedungen werden kann.

pc. In der Rechtslehre wird mehr-
heitlich die Auffassung vertreten,
dass die leitende Stellung eines
Arbeitnehmers bei der Überstun-

denregelung berücksichtigt wer-
den müsse. Von höheren leiten-
den Angestellten dürfe in der
Regel verlangt werden, dass sie zu

Mehrleistungen gegenüber dem
üblichen Pensum bereit seien. Die-
se Mehrarbeit sei durch einen ent-
sprechenden höheren Lohn aber
bereits abgegolten. Einen An-
spruch auf Entschädigung von
Überstunden habe der leitende
Angestellte aber dann, wenn

-ihm zusätzlich Aufgaben
übe

das vertraglich vereinbarte fe"

sum hinaus übertragen werden,

-oder wenn während länge

Zeit von der ganzen Belegs^
in wesentlichem Umfang blbe

stunden geleistet werden.
Diese Regelung für höhere le''^
de Angestellte kommt nach z

neuen, grundsätzlichen Urte
^

des Bundesgerichtes nur dann

Anwendung, wenn der

vertrag nicht eine bestim

wöchentliche Arbeitszeit
Wenn eine bestimmte Arbeit*'^
aber nicht nur üblich ist oder s
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^us einem Gesamtarbeitsvertrag
Ergibt, sondern ausdrücklich im
Einzelarbeitsvertrag festgelegt
Aurele, dann gilt Art. 321 c OR

jKich für Arbeitnehmer in höherer
'eitender Stellung. Eine Überstun-
denentschädigung ist nur dann
nicht geschuldet, wenn sie schrift-
lieh wegbedungen worden ist. Als

Richtige Vereinbarung ist die
Wegbedingung von Überstunden-
Entschädigung in den Einzelar-
Eitsvertrag aufzunehmen. Es

SEnügt in der Regel nicht, diese in
Einem Reglement festzulegen,
^Enn im Bestreitungsfall müsste
^Er Arbeitgeber beweisen, dass

Er Kaderangestellte dasselbe
^Eh erhalten und die Regelung
^ir Kenntnis genommen hat.
°"®n andere Vergünstigungen

W'e zusätzliche Ferien, Vertrauens-
*Pesen oder Repräsentationszu-
'jSen als pauschale Überstunden-

j? findung gelten, so ist dies eben-
,?'* vertraglich festzuhalten,

rteile des Bundesgerichts vom
"92 und 15.9.92)

SUVASOL

W*g. Die Schweizerische Unfall-

^•cherungsanstalt (Suva) stellte

Ira
®inen wegweisenden Bei-

8 im Bereich Augenschutz vor:
> ASOL mit Melanin. In enger
Esarnmenarbeit mit der UCLA

School, Los Angeles,

nik ^ Universltäts-Augenkli-

Par ^ch, und Intercast S.p.A.,

Pen
WEirde ein neuartiges Son-

daj^utzfilter entwickelt, welches

bun ^ und die Augenumge-
SeJ® weitgehend vor dem

,*ten gefährlichen Strahlen-

Mç^^m der Sonne schützt.

s^^^E wissenschaftliche For-

^ij/'Ssarbeiten zeigen: Die
Werden nicht nur, wie bis-

her angenommen, durch Ultravio-
lett (UV), sondern auch durch Son-

neneinstrahlung im sichtbaren
(VIS) und infraroten (IR) Bereich

geschädigt. Diese Strahlungen
sind die wichtigste Ursache für

Erkrankungen wie Grauer Star und
andere weitverbreitete Augenlei-
den. Am Grauen Star leiden weit-
weit 40 Millionen Menschen, 17

Millionen Menschen sind daran
erblindet.
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